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Jagesſchau. 
Keine neue Militärvorlage. Die „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt: In den Blättern werden neuerdings Nachrichten ver⸗ 


breitet, wonach eine neue Militärvorlage mit einer Forderung | —— 5 


von 45 bis 50 Millionen Mark in Ausſicht ſtehe. Aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle erfahren wir, daß dieſe Nachrichten unbegründet 
ſind. Der neue Kriegsminiſter hat die neuen Forderungen auf 
das Knappſte und Sparſamſte bemeſſen und ſie ſämmtlich im 
Reichshaushaltsentwurf vereinigt. Darüber hinaus ſind neue 
Forderungen nicht zu erwarten. 

Die „Kreuzztg.“ veröffentlicht Folgende Note: „Durch 
die Blätter läuft eine Notiz, der zufolge Dr Koch eine ihm an⸗ 
gebotene Dotation von einer Million Mark abgelehnt haben ſoll. 
In dieſer Form iſt die Nachricht indeſſen wohl kaum zutreffend, 
in jedem Falle aber mißverſtändlich, inſofern doch nicht angenom⸗ 
men werden kann, daß Dr. Koch auf jede Entſchädigung für feine 
nach langjährigen anſtrengenden Studien gemachte Erfindung ver⸗ 
zichtet haben ſollte.“ 

Aus Zanzibar ſind neuerdings Berichte eingetroffen, aus 
welchen hervorgeht, daß Frhr. von Soden dort mit Energie 
an ſeine Aufgabe gegangen iſt. Allen Beobachtern macht es den 
Eindruck, daß er die geeigneſte Perſönlichkeit ſein dürfte zur Orga⸗ 
niſation der Landesverwaltung. Sein Auftreten in Oſtafrika hat 
ſchon jetzt den Eindruck hervorgerufen, daß er, wie in Weſtafrika 
ſeine Aufgabe mit richtigem Blick erfüllen wird. 

Für die Angliederung Helgolands an Schles⸗ 
wig -Holſteins find alle Vorbereitungen getroffen, um den An⸗ 
ſchluß bis etwa Mitte März zu vollziehen. Bis dahin wird die 
Angelegenheit alſo auch in preußiſchen Landtage erledigt ſein 
müſſen. — Brüſſeler Zeitungen wollen wiſſen, daß die im Juli 
geſchloſſene Antiſklaverei⸗Conferenz auf Anſuchen Hollands wieder 
eröffnet werden ſoll. 

Die Generalconferenz der deutſchen Eiſen bahnen 
iſt auf den 2. December nach Berlin (Potsdamer Bahnhof) ein⸗ 
berufen worden. 

Der Abg. Träger hat im Reichstage von Neuem ein en 
Geſetzentwurf betr. die Entſchädigung für unſchuldig er⸗ 
littene Unterſuchungs⸗ und Strafhaft eingebracht. Hoffentlich 
findet derſelbe nun endlich die Zuſtimmung des Bundesrathes. 

Auf die Centrumspartei iſt zu dem Entſchluſſe gelangt, die 
neue preußiſche Schulvorlage abzulehnen. 
Da außerdem noch Conſervative und Freiſinnige, freilich aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen, dagegen find, jo iſt das Schickſal des Geſetz 
entwurfes beſiegelt. 1 

Die Stadtverordnetenverſammlung in Frankfurt a. Main 
nahm einen Antrag an, den Magiſtrat zu erſuchen, gegen den 
dem preußiſchen Landtage unterbreiteten Volksſchulgeſetz ⸗ 
entwurf, welcher geeignet ſei, bei unveränderter Annahme 
den ſimultanen Character der Voklsſchulen, ſowie die ſelbſt⸗ 
ftändige Stellung der Schulbehörden zu beeinträchtigen, vorſtellig 
zu werden. Der Magiſtrat lteß den Stadtverordneten mit: 


Heiße Gluthen. 


Erzählung von Johanna Berger. 


(Nachdruck verboten.) 
(21. Fortſetzung.) 

„Es giebt dergleichen Naturſpiele nicht“, brauſte er auf, 
„Jadwiga iſt mein Kind, mein armes wiedergefundenes Kind, 
das jagt mir mein Herz — mein fühlendes, ſehendes und ſpre⸗ 
chendes Herz. Es kann kein Irrthum ſein!“ 

Des Grafen Stimme erſtickte in einem Strom von Thränen, 
der ihm unaufhaltſam aus den Augen brach. a 

Und nun herrſchte wieder eine Zeit lang lautloſe Stille im 
Zimmer. Nur das Kaminfeuer kniſterte und tanzte aufſprühend 
mit zuckenden Flammenzungen über den Roſt. Draußen war es 
trotz der Morgenfrühe ganz finſter geworden, denn die ſchwarz⸗ 
grauen Schneewolken hatten ſich dichter zuſammengeballt und Him⸗ 
mel und Erde in tiefe Dämmerung gehüllt. 

Bei Frau v. Bielinska war der vorherige Schrecken ſchnell 
in Verwunderung und Neugier übergegangen. Sie konnte es 
kaum abwarten, mehr zu hören, und ſo ſprang ſie ungeduldig 
von ihrem Schaukelſtuhle auf und lief zu dem Grafen hin. 

„Jeſus, iſt dann die Jadwiga gar kein Landſtreicherkind.“ 
rief ſie. „Wer hätte das gedacht, daß es noch ſo mit ihr kommt? 
Ja, ja — nun weiß man auch, wo ſie das Aparte her hat, den 
ſtolzen Blick und die vornehme Haltung, mit einem Wort, den 
Adel im Blut. — Aber ich möchte gern mehr erfahren, Pan 
Stanislaw — ſo reden Sie doch, — erzählen Sie — ach, ich 
ſterbe vor Ungeduld!“ 

Gräfin Antonia hatte das kleine Schmuckſtäck an ſich ge⸗ 
nommen und betrachtete es mit großem Intereſſe. „Es iſt 
wirklich Dein Porträt, Stanislaw,“ ſagte ſie gepreßt. „Das 
Herz trägt auch unſere Familienwappen und unſere Initialen 


— und doch kann ich immer noch nicht glauben, daß die 
fremde Frau, die es hierher brachte, Margarethe Leonhardt 
war.“ 


„Sie war es und keine Andere, es ſpricht Alles dafür, und 
wenn Du mich ruhig anhören willſt, werden Deine Zweifel bald 


Thorner 
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chwinden.“ Und nun ſprach der Graf haſtiger weiter, in ges | 


theilen, daß er dem Erſuchen, eine Petition an den Reichstag 
wegen Aufhebung der Viehſperre und Herabſetzung der Getreide⸗ 
zölle zu richten, nicht ſtattgeben könne. 
Deutſches Weich. 

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt von Berlin, nachdem 
er dort den Gedenkfeiern an die Thronbeſteigung des Großen 
Kurfürſten und an die Gründung des franzöſiſchen Gymnaſiums 
beigewohnt hat, nach Potsdam zurückgekehrt, wo die kaiſerliche 
Familie bis kurz vor dem Weihnachtsfeſte verbleiben wird. Heute 
Donnerſtag kommt der Monarch auf kurze Zeit nach Berlin, um 
der Eröffnung der Conferenz zur Berathung von Reformen für 
dos höhere Schulweſen beizuwohnen. Am Freitag und Sonnabend 
ſind Hofjagden in der Göhrde. 

Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Entbindung der 
Kaiſerin Augufte Victoria hat der Kaiſer befohlen, daß die 
kirchliche Fürbitte für eine glückliche Entbindung Ihrer Majeftät 
am Sonntag, den 7. December, ihren Anfang zu nehmen hat. 
Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath in Berlin hat daher die 
Conſiſtorien durch Verfügung vom 2. December beauftragt, 
Anordnung dahin zu treffen, daß dieſe Fürbitte vom Sonntag 
ab bis zur erfolgten Niederkunft Ihrer Majeſtät in den evan⸗ 
geliſchen Kirchen abgehalten werde. Der Kaiſer hatte am 
Mittwoch in Potsdam eine längere Conferenz mit dem Miniſter 
des königlichen Hauſes. 

Der Kaiſer hat für den Bau des Dampfers Wißmann, 
der auf den innerafrikaniſchen Seen ſtationiert werden ſoll, die 
Summe von 3000 Mark anweiſen laſſen. 

Der preußiſche Cultusminiſter von Goßler ſoll ſich mit 
Rücktrittsgedanken tragen, weil an maßgebender 
Stelle das Einverſtändniß mit der Aufhebung des Jeſuitengeſetzes 
ausgeſprochen iſt. Es iſt nicht anzunehmen, daß der Rücktritt 
ſich in einigen Wochen vollzieht, immerhin ſcheint es aber richtig 
zu ſein, daß in Berlin die beſtimmte Abſicht beſteht, mit dem 
Jeſuitengeſetze früher oder ſpäter ebenſo ein Ende zu machen, 
wie mit dem Socäaliſtengeſetz.!“ Der Hauptgrund dafür 
iſt, daß das Verbot des Aufenthaltes von Jeſuiten im deutſchen 
Reiche eigentlich nur noch auf dem Papier beſteht. Gehören 
doch zahlreiche höhere und niedere katholiſche Geiſtliche im deutſchen 
Reiche thatſächlich heute ſchon dem Jeſuitenorden oder verwandten 
Orden an, und iſt es doch abſolut unmöglich, den Geiſtlichen den 
Eintritt in den Orden zu verbieten. 

Der Großherzog von Luxemburg äußerte, wie 
aus Wiesbaden gemeldet wird, gegenüber einer Deputation aus 
Biebrich, ihm ſei in ſeinem hohen Alter — der bisherige Herzog 
von Naſſau ſteht bekanntlich im 74. Lebensjahre — eine neue 
große Verantwortung übertragen, doch werde er ſie mit Gottes 
Hilfe getreulich auszuführen ſuchen. Auf die Glückwünſche alter 
naſſauiſcher Soldaten ſandte der Großherzog folgendes Antwort⸗ 
telegramm: „Hocherfreut dadurch, daß meine alten naſſauiſchen 


flügelten Worten, mitunter ſich überſtürzend: „Das ganze Leben des 
Menſchen iſt eine Kette von Zufälligkeiten und oft iſt es, als käme 
ihm dieſelbe zu Hilfe, um ihn in ſeinen Thorheiten und böſen 
Neigungen zu unterſtützen. So war es auch reiner Zufall, der 
mich veranlaßte, vor etwa 20 Jahren nach Deutſchland zu reiſen, 
an den Rhein, in Naſſaus Bäder, Wiesbaden und Ems. 
war damals ein junger lebensluftiger Cavalier, der die Freuden 
eines ſorgenloſen Daſeins in vollen Zügen genoß und den die 
ſchönen Frauen meiner Heimath mehr wie billig verwöhnten, ja, 
mein Glück bei ihnen kam mir ſelbſt zuweilen wunderbar vor. 
Trotz alledem hatte ich mein Herz noch an Keine verloren — ich 
pflückte keine Blume, mochte ſie noch ſo ſchön und verlockend 
ſein. — Und wieder war es Zufall, der mich mit Margarethe 
Leonhardt zuſammenführte — nichts wie Zufall — und doch 
wie verhängnißvoll in ſeinen Folgen. An einem ſchönen ſonnigen 
Sonntagsmorgen in Ems war es, als ich zum erſten Male dem 
Gottesdienſt in dem kleinen proteſtantiſchen Kirchlein beiwohnte, 
das bis auf den letzten Platz mit Andächtigen gefüllt war. Ich 
ließ mich dicht an der Thür auf einem Holzſchemel nieder, den 
mir der Küſter freundlich überließ. Das Kirchlein war recht 
einfach und ſchmucklos, aber eine Fluth von goldenem Sonnen⸗ 
licht ftrömte durch die hohen buntbemalten Bogenfenſter und wob 
einen Glorienſchein um den Altar. Da, in demſelben Moment, 
als die Orgel mit brauſenden Accorden den Kirchengeſang intonirte, 
trat noch ein junges Mädchen in das Gotteshaus. Es war ein 
Anblick, der mir ewig unvergeßlich bleiben wird. Mir ging mein 
ganzes Herz dabei auf, als die herrliche Mädchengeſtalt, ein Bild 
weiblicher Anmuth und Schönheit, mit zaghafter Schüchternheit 
und doch voller Hoheit, langſam an mir vorüberſchritt. Das weiße 
Kleid floß in duftigen Falten an ihr herab und eine Fülle blonder, 
goldig ſchimmernder Haare umkrauſte das zarte, liebreizende Geſicht, 
aue dem unter dunkeln, fein gezeichneten Brauen ein Paar blaue 
Märchenaugen träumeriſch in die Welt blickten — in die harte, rauhe 
Welt, welche dem jungen lieblichen Geſchöpf nur zu bald eine Stätte 
voll bitterſchweren Leids und trüber Erfahrungen werden ſollte. 
„Ja, Margarethe Leonhardt war ſchön und ſie war ganz an⸗ 
ders, als alle die polnischen Damen, die ich bis dahin kennen ges 
lernt. Sie war eine Deutſche, blauäugig und bhondhaarig, und 
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Soldaten mich ebenſowenig vergeſſen haben, wie ich ſie, ſage ich 
meinen herzlichſten Dank für gute Wünſche. Adolph.“ 

Der Ehrenrath des Aerzte⸗Vereins der Berliner Königſtadt 
hat ſich mit den von zahlreichen Zeitungen getadelten außer⸗ 
ordentlich hohen Forderungen des Dr. lliam 
Levy für die Behandlung nach der Koch'ſchen Heilmethode 
beſchäftigt und das Verfahren des Herrn Levy als „rein und 
makellos befunden.“ Das Publikum wird freilich der Anſicht ſein, 
daß eine Honorarforderung von tauſend Mark pro Woche nicht 
gerade eine beſcheidene iſt. 


JYJarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
(34. Sitzung vom 3. Dezember.) 


1½ Uhr. Am Bundesrathtiſche: Dr. von Bötticher, Frhr. von 
Maltzahn und andere Bevollmächtigte zum Bundesratb. 

Der Präſident theilt den Eingang eines Geſetzentwurfs, betreffend 
die Läufe und Verſchlüſſe der Handfeuerwaffen, und eines Schreibens 
des Abg. Müller (Marienwerder) mit, in dem derſelbe ſeine Ernennung 
zum Mitglied des Reichsbankdirectoriums anzeigt und anfragt ob fein 
Mandat dadurch erloſchen ſei. Das Schreiben wurde der Geſchäfts⸗ 
ordnungscommiſſton überwieſen. a 

Als Schriftfübrer wurde an Stelle des aus dieſem Amt geſchiedenen 

Mitgliedes des Reichstages Dr. Bürklin auf Vorſchlag des Abg. von 
Marquardſen der Abg. Schneider (Hamm) gewählt. 

Die Rechnung über die Reichsausgaben und Einnahmen für das 
Etatsſahr 1359/90 wurde der Rechnungscommiſſion überwieſen. 

Es folgte der Bericht der Wablprüfungscommiſſion über die Wahl 
des Mitgliedes des Reichstages von Reden, gewählt für den 9. Yanno- 
verſchen Wahlkreis. Berichterſtatter war der Abg. Fritzen (Koblenz). 

Der Antrag der Commiſſion geht dahin: 

1) die Wahl des Abgeordneten von Reden im 9. hannoverſchen 
Wahlkreiſe für gültig zu erklären, 

2) den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, die Wablakten der 
Königlich preußiſchen Regierung zu übermitteln bebufs Unterſuchung 
und eventueller weiterer Veranlaſſung bezüglich der im Proteſte 
des Arbeiter-Wahleomites sub 9, 10 und insbeſondere 20 aufge⸗ 
ſtellten Behauptungen und dem Reichstage demnächſt von dem Seitens 
N preußiſchen Regierung Geſchehenen Mittheilung zu 
machen. 

Der bg. Rickert dagegen beantragte, die Beſchlußfaſſung auszuſetzen 
und über einzelne Punkte des Proteſtes, namentlich das Verhalten der 
Kriegervereine, Erbebungen anzuſtellen. 

Abg. Auer ſchloß ſich dem Antrage an. 

Die Abgg. Baumbach (Altenburg) und Mehnext nabmen die Krieger⸗ 
vereine gegen den Vorwurf in Schuß, daß ſie politiſche Ziele verfolgten, 
und befürworteten die Gültigkeit der Wahl. 

Abg. von Strombeck (Ctr.) ſpricht für den Antrag Rickert. 

Abg. Rickert (freiſ.)y: Den Mitgliedern der Kriegervereine ſollen ihre 
politiſchen Rechte auch gar nicht verkümmert werden. Aber es iſt ein 
Uebergriff, wenn die Vorſitzenden der Kriegervereine als ſolche einen 
Einfluß auf die Mitglieder auszuüben ſuchen, um das Wahlreſultat 
nach einer ganz beſtimmten Richtung hin zu geſtalten. 

Abg. Auer (Soz.) proteſtiert gegen Andeutungen des Abg. Mehnert, 
als ob die Socialdemokraten ibrem Vaterlande gegenüber nicht ebenſo 
ihre Schuldigkeit getban hätten, wie die Angebörigen anderer Parteien. 
Sind die Soeialdemokraten für die Armee brauchbar, jo liegt auch kein 
Grund vor, ſie aus den Kriegervereinen auszuſchließen. 
weiß wie der Schnee. Sie war Loreley ſelbſt, eine echte rheini⸗ 
ſche Mädchenblume. 

„Am Abend deſſelben Tages lernte ich Margarethe näher 
kennen. Sie ſang in einem Concert im Kurſaal des Geſellſchafts⸗ 
hauſes von Ems, in dem ſich alle Abende eine aus allen Welt⸗ 
theilen und allen Nationen zuſammen gemiſchte Geſellſchaft von 
Kurgäſten verſammelte. 

„Ihr Geſang klang fremdartig in mein Ohr und doch ſüß 
und beranſchend — ich hörte nur den Ton ihrer Stimme, die 
Worte verſtand ich nicht. Aber das ſchöne deutſche Lied tönte 
mir wie Sphärenmuſik in die Seele hinein. 

„Nach dem Concert wurde getanzt. Ich drängte mich an die 
holde Fremde heran und ſtammelte ein paar Worte, die eben ſo 
gut arabiſch ſein konnten, denn ſie verſtand die polniſche Sprache 
nicht. Sie lächelte und antwortete mir auf Franzöſiſch. Dieſes 
und die internationale Augenſprache verſtändigte uns raſch und 
gleich darauf hing ſie an meinem Arm. Wir ſchwebten im frohen 
Reigentanze über das glänzende Parkett und ich preßte in einem 
Uebermaß von Wonne und Entzücken die reizende Mädchengeſtalt 
heiß und innig an meine hochklopfende Bruſt. 

„Ich tanzte den ganzen Abend mit ihr, ich bat um Blumen 
aus ihrem Bouquet und ſie verweigerte mir meine Bitte nicht. 
Schon am erſten Tage liebte ich das ſchöne deutſche Gretchen mit 
wonnigem Entzücken, mit glühender Leidenſchaft — ich war jung 
und heißblütig und mein Herz regte ſich zum erſten Male. 

„Und nachher — ja nachher, da ſahen wir uns alle Tage. 
Wenn ich des Morgens erwachte, erſchien mir die Welt ein Him⸗ 
melreich, denn in dieſer Welt war Margarethe. Minuten und 
Stunden durfte ich bei ihr ſein, ihr ſüßes Plaudern, Lachen und 
Singen hören, ihren blonden Kopf in meinen Händen halten und 
ihre rothen Lippen küſſen. Ach, wie war das Leben jo bezau— 
bernd ſchön!“ RE . 

Der Graf ſchwieg eine Weile, ſein ganzer Körper zitterte vor 
Aufregung. Gräfin Antonia's Wangen glühten, ihre klugen Augen 
waren erwartungsvoll auf ihren Gatten gerichtet. „Weiter, Sta⸗ 
nislaw,“ ſagte ſie, „weiter! Ich weiß das Alles ſchon, ich möchte 
mehr wiſſen!“ 


Abg. Mebnert (konſ.): Die Soeialdemokraten baben ſich öffentlich 
als Republikaner bekannt und damit die dem Könige gelobte Treue 
gebrochen (Beifall rechts). Das rechtfertigt ihren Ausſchluß aus den 
Kriegervereinen. Der Antrag Rickert wird bierauf angenommen, womit 
der Commiſſionsantrag erledigt iſt. Es folgt die Prüfung der Wahl 
des Abg. v. Hank (ten). Der Referent Abg. Dr. Dohrn (freif.) iſt 
behindert und hat dem Vorſitzenden der Wablp üfungscommiſſion Abg. 
Schmieder (freil.) um Uebernahme des Referats gebeten. 

Die Abgg. Rickert und Richter (freiſ.) und Windthorſt (Ctr.) find der 
Anſicht, daß eine ſolche Uebertragung des Referates nur dann zuläſſig 
iſt, wenn aus dem Hauſe kein Widerſpruch erfolgt. Dieſer Widerſoruch 
wird von dem Abg. Rickert erhoben. 

Der Abg. Habn (konſ.) und der Präſident von Levetzow balten 
hingegen die Uebertragung des Referats für zuläſſig. : 

Hierauf erklärt der Abg. Schmieder (freif.), daß er unter dieſen 
Umſtänden das Reſerat nicht übernehmen könnte Die Sache wird darauf 
von der Tagesordnung abgeſetzt. ; . 8 

Die Wahl des Abg. Schütte (freiſ) wird für giltig erklärt und 
werden die Wablakten dem Reichskanzler überwieſen, um einige angebliche 
Unregelmäßigteiten feſtzuſtellen. Es folgt die Prüfung der Wahl des 
Abg. Frhr. von Münch (Volkspartei). - 

Abg. von Münch verſichert in längerer Rede, daß er durchaus nicht 
verſucht babe, auf ungeſetzlichem Wege Stimmen zu fangen. Er beantragt 
zu den Commiſſtonsanträgen einen Zuſatz, um die beantragten Erbes 
bungen noch weiter auszudehnen. Das Haus beſchließt die unnabme 
des Commiſſionsantrages, wonach die Beſchlußfaſſung über die Wahl 
ausgeſetzt wird und zunächſt Erbebungen über die angeblichen Unregel. 
mäßiateiten bei der Wabl verfügt werden. Der weitgehende Antrag des 
Abg. von Münch wird abgelebnt. Darauf vertagt ſich das Haus auf 
Donnerſtag 2 Uhr (Zweite Leſung der Helgolandvorlage, erſte Leſung der 
Patentgeſetznovelle und des Gebrauchsmuſterſchutzgeſetzes) 
Ur pc — — ů — — 

Auslanöò. 

Italien. Miniſterpräſident Crispi feierte am Mittwoch 
unter lebhafter Theilnahme fein fünfzigjähriges Advokaten -Ju⸗ 
biläum. Die Advokatenkammer widmete ihm eine Adreſſe. — 
Der Kriegsminiſter wird in den Kammern einen Geſetzent⸗ 
wurf einbringen, wonach die Dienſtpflicht bis zum 45. Jahre 
verlängert werden ſoll. — In Piſa iſt eine Typhus ⸗Epi⸗ 
demie ausgebrochen; bereits 900 Perſonen ſind erkrankt. Bis 
jetzt ſind 20 Kranke geſtorben. Wahrſcheinlich iſt die Epidemie 
eine Folge des Genuſſes von ſchlechtem Trinkwaſſer. — Die Er- 
öffnung der Kammern durch König Humbert erfolgt am nächſten 
Montag im Parlamentspalaſt zu Rom. 

Rußland. Rußland wird immer ruſſiſcher. Nunmehr 
ſoll auch in den in Petersburg beſtehenden deutſchen Schulen das 
Ruſſiſche als alleinige Unterrichtsſprache eingeführt werden Hof⸗ 
fentlich iſt dann das Czarenreich gerettet — In der Steppe 
bei Orenburg find dreißig Kirgiſen bei der herrſchenden, 
ſtrengen Kälte erfroren. Außerdem ſind eine Anzahl Pferde 
Schafe und Kamele erfroren, ferner Menſchen und Vieh einer 
ganzen Waarencaravane. — In den Fabrikſtädten Polens haben 
in den letzten acht Tagen wiederum zahlreiche Auswei⸗ 
ſungen von Ausländern, größtentheils Deutſchen, ſtattgefunden. 
Einem geringen Theil wurde eine vierwöchentliche Friſt zur Ab⸗ 
wickelung von Geſchäften gegeben. 


Amerika. Unter den ſüdamerikaniſchen Staaten galt als 
der ſicherſte bisher Chile. Jetzt ſcheinen auch dort innere Un ⸗ 
ruhen bevorzuſtehen; es wird entweder der Sturz des Mini- 
ſteriums oder ein Staatsſtreich erwartet. In Rio de Janeiro 
ſind die unter der republikaniſchen Regierung ausgebrochenen 
Streitigkeiten vorläufig beigelegt. Mit einem geſicherten Regie⸗ 
ment hat es aber noch gute Wege, denn kein Miniſter hat Luſt, 
ſich dem anderen anzubequemen. 
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Provinzial: Nachrichten. 
0 — Gollub, 2. December. (Die Drewenz) it aus 
ihren Ufern getreten und hat niedrig liegende Ländereien über⸗ 
ſchwemmt. Der plötzliche Froſt hat hier mehr eren Holzeigen⸗ 
thümern großen Schaden zugefügt. Die Traftenhölzer ſind zum 
Theil eingefroren und müſſen, da ſie bei ſtarkem Eisgange nicht 
fortſchwimmen, ausgeeiſt werden. Viele Hölzer haben ſich quer 
vor die Eisböcke unſerer Drewenzbrücke gelegt und müſſen auch 
aus dem Eiſe fortgeräumt werden, da ſich ſpäter das Eis an⸗ 


„Margarethe Leonhardt war eine Waiſe,“ fuhr er mit ſchwan⸗ 
kender Stimme fort, „ſie ſtand allein da und war auf ſich ſelbſt 
angewieſen. Ihre Begabung für Muſik war ihre Erwerbsquelle. 
Sie unterrichtete in Geſang und Clavierſpiel; auch in den Emſer 
Reunions fang fie zuweilen gegen Entgelt, fie mußte ſich ja ihr 
täglich Brod verdienen, denn ſie war arm. Aber ſie war auch 
ſtolz, ſie erlaubte es mir nicht, ihre Lage durch meine Mittel zu 
erleichtern, kaum daß ſie ab und zu ein kleines Geſchenk von mir 
nahm, von mir, der ich Reichthümer zu ihren Füßen gelegt hätte, 
wenn fie nur gewollt. Aber fie war mit meiner Liebe allein zu= 
frieden, wie ich mit der ihrigen. Ans Heiraten dachten wir Beide 
nicht, wir waren noch ſo jung; aber ich dachte auch an die Mei⸗ 
nigen, an die Heimath nicht mehr, nicht an den Glanz, an die 
Freuden und Zerſtreuungen der großen Welt. Die kleine Stadt 
an der dunkelgrünen Lahn war meine Welt und ich dachte nur 
an Margarethe. 

„Und wieder war es ein Zufall, der mit einem Schlage mein 
Leben und Lieben, mein Empfinden und Denken änderte. 
a „In unſerem Vaterlande gährte es damals ſchon lange im 


Geheimen. Von hochfliegenden Erwartungen aufgeregt, lauerte 
man nur auf den Augenblick, in dem ſich die Fackel der Empö— 


rung entzünden würde, um ſich mit den Waffen in der Hand um die 
rothweißen Fahnen zu ſchaaren und Gut, Blut und Leben für 
Polens Freiheit einzuſetzen. Und endlich war es ſoweit: Der 
ganze polniſche Adel, die Bauern und Komorniks nahmen voller 
Begeiſterung an dieſem verwegenen und gefahrvollen Unternehmen 
Theil. Freilich ſtand das Leben auf dem Spiele, aber es han⸗ 
delte ſich um das Glück der ganzen Nation, und die drohende 
Gefahr erfüllte Aller Herzen mit größerem Muthe und höherer 
Hoffnung. Alles war möglich und Alles ſchon vollbracht. 

„Die Revolution von 1830 führte etwas von dem roman⸗ 
tiſchen Geiſte früherer Zeiten mit ſich, und die polniſche Marſeil— 
laiſe, das Erzeugniß der trunkenen Begeiſterung eines unglücklichen 
und dem Schickſal verfallenen Volkes, klang in ganz Polen wieder 
und rief das Volk zum blutigen Kampfe. Selbſt Frauen und 
Mädchen blieben nicht bloße Zuſchauerinnen dabei, denn ſie trugen 
die roth⸗weißen Nationalfarben nicht nur auf der Bruſt, ſondern 
auch im Herzen. Sogar ältere, ernſte Männer, deren gereifter 
Geiſt ſich die ganze Ausſichtsloſigkeit des Unternehmens vorſtellen 
konnte, opferten Vermögen, feſte Lebensſtellung, kurz Alles, und 
traten voller Enthuſiasmus in das Polenheer und Jedermann 
ſah bereits das Vaterland befreit, und einen Fürſten polniſcher 
Abſtammung auf dem Thron. 

„Was Wunder, wenn auch in meiner Seele ein Heldenge⸗ 


Er und bei hohem Eisgange den Brückenbelag ſortrei ßen 
würde. 

— Culm, 2. December. (Verſchiedenes.) Das 
O ficiereorps des hieſigen Jägerbattaillons feierte heute den Ge⸗ 
denktag der Schlacht bei Champigny, in welcher ſich beſonders 
das hieſige Jägerbataillon hervorgethan hat. — Heute früh 
wurde in der Gegend von Kl. Czyſte ein Treibjagen abgehalten, 
woran auch mehrere Gutsbeſitzer theilnahmen. Abends fand im 
Officiercaſino ein Feſteſſen ſtatt. 

— Marienburg, 3. December. (mehrere ſchwere 
Unglücksfälle) im Eiſenbahnverkehr haben wir heute 
mitzutheilen. Auf dem Oſtbahnhof gerieth beim Rangiren geſtern 
Abend der noch unverheirathete Wagenſchieber Korkowski zwiſchen 
die Puffer zweier Wagen. Der Bedauernswerthe wurde dabei 
ſo ſchwer gequetſcht, daß er auf der Stelle ſeinen Geiſt aufgab. 
— Ebenfalls geſtern gab es auf dem Bahnhof Rieſenburg beim 
Rangiren von mit Rüben beladenen Lowries einen ſchweren 
Unfall. Zwei Wagenſchieber erhielten dabei jo bedenkliche Quetſch⸗ 
wunden, daß man an ihrem Aufkommen zweifelt. — Endlich 
fand der Bremſer Rehfeld aus Teſſensdorf wahrſcheinlich durch 
Herzſchlag ſeinen Tod. Er hatte auf der Fahrt am Montag in 
Illowo übernachtet und als er behufs der Rückfahrt geweckt wer— 
den ſollte, fand man ihn todt im Bette liegen. 

— Marienburg, 1. December. (Landwirthſchaft⸗ 
licher Verein.) Auch der hieſige landwirthſchaſtliche Ver⸗ 
ein hat ſich der Petition gegen die Zollbegünſtigung des öſter⸗ 
reichiſchen Getreides angeſchloſſen. Auf eine Anfrage der Regie⸗ 
rung, ob für unſere Provinz das Bedürfniß vorliege, eine ob⸗ 
ligatoriſche Bullenhaltung, ähnlich, wie ſie für die Gemeinden 
der Rheinprovinz geplant werde, durch Geſetz einzuführen, wurde 
dahin beantwortet, daß ein ſolches Bedürfniß hier nicht vorliege, 
da auch der kleinere Beſitzer bereits ſich ſelbſt Mühe gäbe, nur 
gute Thiere zur Zucht zu benutzen. 

— Roſenberg, 2. December. (Goldene Hochzeit.) 
Die Tiſchlermeiſter Wilkewitz'ſchen Eheleute feierten geſtern das 
Feſt ihrer goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut ſich ſeltener 
Rüſtigkeit. 

— Mewe 2. December. (Schul ſchluß.) Auch die 
hieſige Fortbildungsſchule iſt jetzt aus Mangel an Betheiligung 
der ſchulpflichtigen Lehrlinge geſchloſſen worden. 

— Dirſchau, 2. December. (Als Curioſum zur 
geſtrigen Volkszählung.) ſchreibt das hieſige Blatt, 
ſei bemerkt, daß eine hieſige Beamtenfrau jegliche Angabe mit 
Entſchiedenheit verweigerte, ſo daß der betreffende Zähler unver⸗ 
richteter Sache abgehen mußte. Der betreffende Fall iſt zur 
Anzeige gebracht. 

— Elbing, 1. December. (Induſtrielles.) Die hie⸗ 
ſige Metallwaaren fabrik ven Räuber hat kürzlich 300 Ctr. Ku: 
pferdraht nach Kamerun geſandt. Die Fabrikate dieſer Fabrik 
gehen auch nach Südamerika. Früher trieb die Fabrik ein grö⸗ 
ßeres Ausfuhrgeſchäft nach Rußland, ſeitdem aber die hohen 
Zölle beſtehen. wurden weniger Waaren dorthin geſandt. Erſt 
kürzlich ſind die Verbindungen mit ruſſiſchen Geſchäften wieder 
reger geworden. Die Drahtwaaren der Fabrik ſind auch weit in 
der Provinz verbreitet. 

— Danzig, 2 December. (Zur Ober bürger⸗ 
meiſterwahl) erfahren wir heute, daß Herr Landrath Dr. 
Baumbach geſtern in ſeiner Eigenſchaft als Vicepräſident des 
Reichstages beim Kaiſer zum Diner geladen war und daß ſeine 
Ueberſiedelung nach Danzig ſchon in nächſter Zeit erfolgen wird. 
Wie wir ferner hören, hat Herr Dr. Baumbach an den hieſigen 
Magiſtrat bereits die Bitte gelangen laſſen, für ihn eine Woh 
nung zu miethen. Es ſcheint alſo nach Allem, daß Herr Dr. 
Baumbach fein Amt als Oberbür zermeiſter unſerer Stadt ſchon 
mit dem 1. Januar n. J. übernehmen wird. 

— Danzig, 3. December. (Unfall) Bei einer Bie ⸗ 
gung der Uferſtraße an der Weichſel geriethen, der „D. Ztg.“ 
zufolge, geſtern Nachmittag die Hinterräder eines mit 10 Fäſſern 
Petroleum beladenen, von Neufahrwaſſer nach Danzig fahrenden 
Wagens ins Gleiten und der Wagen ſtürzte rückwärts in die 
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ſang erklang, das Blut ſtürmiſcher in den Adern rollte und das 
aufgeregte Herz ſtärker zu klopfen begann. Die Inſurrection übte 
auch auf mich volle Gewalt aus und wendete alle meine Gedan⸗ 
ken dem Vaterlande zu. Sämmtliche Standesgenoſſen nahmen 
bereits an dem Aufſtande Theil, und war nicht auch mein Herz 
tapfer und voller Begeiſterung und das Blut, das es erwärmte, 
polniſch und adlig? Sollte ich feige zurückbleiben? Nein, das 
war unmöglich, meine Edelmannsehre und mein heißes, rebelliſches 
Polenblut empörte ſich dagegen. Das ſchöne deutſche Mädchen 
und all der wonnige Liebeszauber, der es umgab, beſaß nicht 
mehr die Macht, mich zurückzuhalten. In dieſem Augenblick hielt 
mich ein anderer Zauber umfangen und zog mich unaufhaltſam 
in die Heimat zurück. 

„Und nun kam der Abſchied, der traurige Abſchied. Wir 
küßten uns mit vor Schmerz halb wahnſinnigen Herzen, in einem 
Rauſch von Jammer, Verzweiflung und Leidenſchaft, wir küßten 
uns zum letzten Mal, und dann — nie wieder. Der ſüße 
wonnige Traum von Glück und Liebe war zu Ende geträumt.“ 

„Am folgenden Tage verließ ich Ems und Margarethe. 
Das goldene Herz blieb ihr zum Andenken zurück. Unzählige 
Thränen, in Kummer und Schmerzen geweint, folgten mir nach.“ 
f Der Graf lachte kurz und hart auf. Dann fuhr er haſtig 
ort: 

„Wie traurig und unglücklich die Erhebung unſerer Nation 
endete, weiß jeder Pole. Sie koſtete unzählige Opfer und das 
Vaterland blutete aus tauſend Wunden. 

„In dem mörderiſchen Kampfe bei Praga traf mich eine 
feindliche Kugel und ich ſiechte lange an meinem zerſchoſſenen 
Beine dahin, doch ſtand ich mit Margarethe in fortwährendem 
Briefwechſel. In ihrem letzen Briefe vertraute ſie mir ein Geheim⸗ 
niß an, das ich ſchon lange dunkel geahnt. Jetzt forderte Ehre und 
Pflicht meine ſchleunige Vermählung mit dem geliebten Mädchen, die 
mir Alles geopfert. Und der Gedanke, mein Schickſal mit dem 
ihrigen zuvertrüpfen, fie als treue Gattin in mein Haus zu 
führen und als angeſehener Landedelmann auf meinen Gütern 
ein proſaiſches, aber glückliches Daſein mit ihr zu leben, erfüllte 
mein Herz mit hoher Freude, denn ich liebte mein blondes deut⸗ 
ſches Gretchen innig und treu Daß ich als Stammerbe eines 
alten feudalen Magnatengeſchlechts, das früher ſogar mit Polens 
Köuigin verſchwägert war, eine Mesalliance ſchließen würde, 
bekümmerte mich wnig; ich war reich und unabhängig und konnte 
thun was mir beliebte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Weichſel, die Pferde und den Kutſcher nachreißend. Mit vieler 
Mühe gelang es, den Kutſcher und die Pferde zu retten. Der 
Wagen mit ſeiner Ladung glitt in die Tiefe hinab. 

— Juſterburg, 2. December. (Die Typhusepide⸗ 
mie) greift weiter um ſich; dieſelbe iſt jetzt auch in zwei Nach- 
bardörfern von Karalene, in Tarpupönen und Lenkeitſchen, aus⸗ 
gebrochen und es müſſen die dortigen Schulen deswegen geſchloſſen 
werden. In Karalene muß, höherer Anordnung zufolge, thun⸗ 
lichſt bald mit der Herſtellung neuer Brunnen begonnen werden. 

— Königsberg, 2. December. (Ertrunken.) Der 
hieſige Kaufmann O. iſt beim Schlittſchuhlaufen ertrunken. Herr 
O. war per Schlittſchuh nach Arnau gelaufen, gerieth hierbei 
auf dem Wege in eine offne Stelle des Pregels und verſank vor 
den Augen ziemlich zahlreicher Menſchen, die nicht im Stande 
waren, das Geringſte zur Rettung des Unglücklichen zu thun. 
Der auf ſo traurige Weiſe ums Leben Gekommene war 32 Jahre 
alt und lebte als Compagnon eines hieſigen Geſchäftes in guten 
Verhältniſſen. 

— Königsberg, 1. December. (Ein ſchwerer Un 
fall) ereignete ſich vorgeſtern (Sonnabend) morgens nm 8 Uhr 
in dem Hauſe 3, Fließſtraße 37. Ein daſelbſt in Dienſt ſtehen⸗ 
der Faktor hatte ſich, wie die „K. Allg. Zig.“ berichtet, in der 
Arbeitsſtube ſeines Meiſters beim Kaffeetrinken auf den großen 
Fleiſcherklotz geſetzt, auf dem ein großes centnerſchweres Wiege ⸗ 
meſſer aufgerichtet ſtand. Als der darauf Sitzende eine Bewe— 
gung machte, kam plötzlich der Klotz ein wenig ins Rutſcheu, das 
aufrecht ſtehende Meſſer fiel um und traf die linke Schulter des 
Faktors. Derſelbe hat eine 5 Centimeter tiefe und 20 Cents⸗ 
meter lange Wunde in der Schulter erlitten und wurde fofort 
mit einer Droſchke nach der chirurgiſchen Klinik gebracht. 

- Königsberg, 2. December. (Fal ſche Declara⸗ 
tion.) Ein hieſiger Kaufmann ſandte vor einiger Zeit an eine 
Geſchäftsfirma in Rußland einen Brief mit einen Werthinhalt 
von 1000 Mk., deklarirte denſelben jedoch der Portoerſparniß 
halber nur mit 600 Mk. Aus beſonderen Gründen war der 
Brief unbeſtellbar. Derſelbe kam nun hierger zurück mit dem 
Vermerk „Inhalt richtig“. Die ruſſiſche Poſtbehörde hatte den 
Brief amtlich geöffnet und demnächſt mit zwei großen Dienſt⸗ 
ſiegeln geſchloſſen. Hiervon in Kenntniß geſetzt, öffnete der Ab» 
ſender den Brief in Gegenwart eines Poſtbeamten Zum Stau⸗ 
nen der beiden wurden jedoch nicht 1000 Mk, ſondern nur die 
auf der Adreſſe angegebenen 600 Mk. vorgefunden. Die feh⸗ 
lenden 400 Mk. waren von der tuſſiſchen Verwaltung entweder 
mit Beſchlag belegt worden, oder die Summe hatte ſich auf 
einem jenſeits Eydtkuhnens nicht ungewöhnlichen Wege verkrümelt. 
Etwas dagegen thun konnte der Kaufmann natütlich nicht — 
warum hatte er falſch deklarirt. 

— Pillau, 2. December. (Austritt aus der Lan⸗ 
des kirche) Dem Beiſpiel des ehemaligen evangeliſch⸗ utheriſchen 
Predigers Droſte in Alt⸗Pillau folgen immer mehr Perſonen des 
Kirchſpiels Alt⸗-Pillau. Geſtern hatten ſich wieder etwa 50 Per: 
ſonen aus den nächſten Ortſchaften vor dem Amtsgericht verjam- 
melt, um ihren Austritt aue der Landeskirche vor Gericht zu er⸗ 
klären. Die Verſammelten — meiſtens dem weiblichen Geſchlecht 
angehörend — wurden diesmal unter Vortritt des ꝛc. Droſte 
dem Amtsgericht zugeführt. 

— Heilsberg, 1. December (Eine intereſſante 
Privatklageſach e) kam in der letzten Schöffenſitzung am 
Freitag voriger Woche hierſelbſt zur Verhandlung. Die beim 
Beſitzer Schwark in Lauterhagen als Wirthin in Dienſt ſtehende 
unverehelichte Kretſchmann war verdächtig, an den Gendarm und 
noch an eine andere Perſon anonyme Briefe geſchrieben zu haben, 
in welchen ſchwere Beleidigungen gegen eine Frau Kutſchke und 
die Töchter des Gaſtwirths Görigk und des Chauſeeaufſehers 
Schmidt in Lauterhagen enthalten waren, weshalb die Beleidig⸗ 
ten Privalklage gegen die muthmaßliche Verfaſſerin jener Briefe, 
die p. Kretſchmann, erhoben hatten. Die Kretſchmann geſtand 
auch ſchließlich ihr Vergehen ein. Das Schöffengericht erkannte 
wohl in Rückſicht auf das Geſtändniß, auf drei Wochen Gefäng ⸗ 
niß. Dies Urtheil möge anonymen Brieſſchreibern zur Warnung 
dienen. 

— Wormditt, 1. December. (Rau banfall.) Vor⸗ 
geſtern abend wurde der „Allenſt. Zeitung“ zufolge der Land⸗ 
briefträger Fiſch, der die Botenpoſt vom Dorfe Baſien nach 
Wormditt zu befördern hat, von einem Manne angefallen und 
zur Herausgabe ſeines Geldes angehalten. Glücklicherweiſe hatte 
der Beamte einen geladenen Revolver bei ſich, mit dem er in 
die Luft ſchoß, als der Wegelagerer ihm mit einem Stocke über 
den Kopf hieb; aber durch einen Zufall wurde der Hieb aufge⸗ 
halten und der Beamte frei. Der Strolch entlief und ſchrie 
noch im Fortlaufen: „Warte nur, wir ſehen uns bald wieder.“ 
Da hier ein Anfall von Perſonen ſeit Menſchengedanken nicht 
vorgekommen iſt, erregt der Fall allgemeines Aufſehen. 

— Inowrazlaw, 2. December. (Beerdig ung.) Der 
kürzlich, wie ſchon berichtet, durch einen unvorſichtig abgegebenen 
Teſchinſchuß getödtete Quartaner Joſ. Hedinger wurde heute 
unter zahlreicher Betheiligung von Leittragenden zu Grabe ge⸗ 
leitet. Die ſämmtlichen Schüler und Lehrer des Gomnaſiume 
nahmen an der Trauerfeierlichkeit theil. Außerordentlich reiche 
Kranzſpenden bekundeten das allgemeine Mitgefühl an dem 
Schmerze der ſchwer betroffenen Familie. 
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AJocales. 
Thorn, den 4. Dezember 1890. 


— Berfonalien. Der Landgerichts-Präſident v. Plebwe aus 
Braunsberg ift an Stelle des nach Stettin verſetzten Oberſtaatsanwalt 
Dalke zum Oberſlaatsanwalt in Königsberg ernannt. — Der Rechts⸗ 
anwalt und Notar Schmauts in Tiegenbof iſt, unter gleichzeitiger Ent 
laſſung aus dem Amte als Notar, als Gerichtsaſſeſſor in den Juſtiz⸗ 
dienſt wieder aufgenommen und in den Bezirk des Oberlandesgerichts 
in Königsbera verſetzt. 

— Gemälde⸗Ausſtellung. Die Ausſtellung des Coloſſal-Gemäl⸗ 
des „Der Frübling“ von Hans Makart im Ratbbausſaale bat ſich forte 
geſetzt guten Beſuches zu erfreuen. Kein Kunſtfreund ſollte verſäumen, 
dieſe herrliche Schöpfung Makarts in Augenſchein zu nehmen. 

— Theater. Wir weiſen an dieſer Stelle nochmals darauf bin, 
daß das Gaſiſpiel-Enſemble aus Bromberg morgen Abend mit dem 
Schauſpiel „die Haubenlerche“ ihre Vorſtellungen eröffnet. Wie man 
uns mittheilt, iſt Thorn — außer Berlin — die zweite Stadt in 
Deutſchland, in welcher „die Haubenlerche“ geſpielt wird. In Königs- 
berg iſt das Schauspiel gegenwärtig in Vorbereitung und gelangt erſt 
in nächſter Woche zur Aufführung. 

— Ortskrankenkaſſe. In der geſtern Abend in der vereinigten 
Innungsherberge ſtattgefundenen Verſammlung bebufs Neuwahl zur 
Generalverſammlung wurden folgende 28 Herren als Vertreter der Ar⸗ 


beitgeber per Acelamation gewählt! Maurermeiſter G. Blehwe, Klemp⸗ 
nermeiſter A. Glozau, Maurermeiſter G. Soppart, Inſtrumentenmacher 
G. Meyer, Saitlermeiſter F. Stephan, Mühlenbeſitzer W. Thielebein, 
Kaufmann H. Rauch, Drechslermeiſter R. Borkowski, Bauunternehmer 
L. Bock, Heilgebilfe O. Arndt, Tiſchlermeiſter D. Körner, Schmiede⸗ 
meiſter E. Block, Fabrikant R. Ti k, Töpfermeiſter R. Kowalski, Bau⸗ 
meiſter R. Uebrick, Zimmermeiſter O. Kriewes, Maurermeiſter 
W. Mebrlein, Bäckermeiſter A. Woblfeil Steinſetzermeiſter W. Buſſe, 
Glaſermeiſter E. Hell. Maler G. Jacobi, Maler A. Bärmann, Kauf- 
mann A. Kuntze, Bäckermeiſter A. Roggatz Klempner meiſter H. Zittlau, 
Schloſſermeiſter R. Thomas, Fleiſchermeiſter W. Romann, Uhrmacher 
M. Lange. 

Berfonalien aus dem Kreiſe. Der Beſitzer R. Grimm iſt zum 
Gemeindevorſtebher von Neu- Steinau gewählt und beftätigt worden. 
Zum Waifenrath der Gemeinde Staw iſt der Beſitzer H. Boldt beſtellt 
und verpflichtet. 

— Mittheilungen aus dem Kreiſe. Die Jafluenza untergden 
Pferden des Gutes Lulkau iſt erloſchen. — Die über den Amtsbezirk 
Gutau verbängte Hundeſperre iſt aufgeboben. 

— Die heutige Nummer der deutſchen medieiniſchen Wochen: 
ſchrift (Verlag von Tieme in Berlin und Leipzig) bringt einen Artikel 
aus dem bygieiniſchen Inſtitut des Gebeimrath Koch Über das Zuftandes 
kommen der Dipheberie-Unempfänglichkeit und Tetanus⸗Unempfäng⸗ 
lichkeit von Stabsarzt Bebring und Kitaſato, ferner weitere Mittbeilun⸗ 
gen über das Kochſche Heilverfahren gegen Tuberkuloſe von Profeſſor 
Roſenbach⸗ Breslau. Roorden Berlin (aus der Klinik Gerbardts), 
Kromeger⸗ Halle und Oppenbeimer- Heidelberg. 

— Die Einrichtung der Vorbilder⸗ und Bücherſammlung, 
welche der Gewerbliche Centralverein für Weſtpreußen in Danzig in's 
Leben gerufen bat, iſt jetzt zu einem vorläufigen Abſchluß durch die 
Herausgabe eines gedruckten Kataloges gekommen. 

— Gemeindeabgaben der Eiſenbahnen Durch Verfügung 
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 4 November iſt das im 
Steuerjabre 1880|P1 zu den Gemeindeabgaben in den preußiſchen Ge⸗ 
meinden einſchätzbare Reineinkommen der geſammten Staats- und für 


— Von der Anſiedelungscommiſſion Bis zum Frübjahr d. J. 
baben ſich 5478 Perſonen behufs Erlangung von Grundbeſitz an die 
Anſiedelungscommiſſion gewandt. Davon wünſchten 3095 kleine bäuer- 
liche Beſitzungen, 66s mit Landwirthſchaft verbundene Handwerkerſtellen, 
205 den Erwerb von Reſtgütern u. ſ. w. Bis jetzt haben ſich niederge⸗ 
laſſen auf den Anſiedelungsgütern 264 Coloniſten aus Poſen und Weſt- 
preußen, 69 Schleſier, 46 Brandenburger, 29 Rückwanderer aus 
Rußland, 27 Pommern, 19 Rheinländer, 18 Weſtfalen, 12 Württem- 
berger, 10 Oſtpreußen, 8 Hannoveraner, 8 Sachſen und 5 andere deutſche 
Reick sangebörige. Den Hektar Land haben die Anſiedler durchſchnittlich 
mit 630 Mk. bezahlt Mit zahlreichen Perſonen ſchweben noch Verbands 
lungen. 

— Bezüglich des Raubmordes, welcher am Abend des 7. v. M. 
auf der Fahrt von Warſchau nach Thorn an den Caſſirern der Buder: 
fabrik von Walentinow — den Herren Schmidt und Kusnitzki — ver- 
übt wurde, ſind vom Oberpolizeimeiſter zu Warſchau die folgenden Mit, 
theilungen an das Polizeipräſidium gelangt: Die That ift zwiſchen den 
Stationen Lowicz und Pniewo verübt, woſelbſt die Leichname der beiden 
Opfer auf dem Eiſenbahndamm vorgefunden wurden. Als der Zug ſich 
der Station Pniewo näherte, find die Tbäter aus demſelben berausge⸗ 
ſprungen. Entdeckt wurde das Verbrechen erſt auf der Station Pniewo. 
Als Thäter find ermittelt: 1) Ein bekannter Dieb Franz Pawol jak 
aus dem Dorfe Topole, Kreis Leutſchiz, welcher ſich durch einen Paß 
als Janatz Woichehowitſch oder Woichehowski legitimirt, deſſen Signale⸗ 
ment ii: circa 35 Jahre alt, mittelgroß, blond, langen Schnurrbart, 
kleidet ſich verſchieden, trägt kurzgeſchorene Haare, Geſicht länglich, binkt 
etwas. 2) Kanonier der Reſerve Johann Theofilew Würoskewitſch aus 
dem Orte Kladowo, Kreis Kolks, Gouvernement Kalisch, deſſen Sig- 
nalement iſt: ca. 34 Jahre alt, größer als Pawolfjak, Geſicht lang, 
bleich, Naſe lang, Augen braun, Haare bellblond, kurzgeſchoren und nach 
hinten gekämmt, Schnurrbart dunkel. Auf die Ergreifung der flüchtigen 
Mörder ift eine Belohnung von 1000 Rubeln, und auf die Herbei- 
ſchaffung der geraubten 50 000 Rubel eine weitere Belohnung von zehn 
Procent des berbeigeſchafften Geldes ausgeſetzt: 

— Falſches Geld. Bei dem bieſigen Poſtamt wurde geſtern von 


Rechnung des Staates verwalteten Eiſenbahnen auf 150 128 162 Mark einer Dame ein falſches Zweimarkſtück aufgeliefert. Das Falſifitat wog 
feſtgeſtellt worden. Die auf alle abgabeberechtigten, preußiſchen Ge s Gramm. | 
meinden entfallenden Antheile an dem Reineinkommen betragen insge- — Schwurgericht In der beutigen Sitzung führte den Vorſitz 
ſammt 757084 131 Mark, für den Directionsbezirk Bromberg 6 006 317 Herr Landgerichtsdirector Worzewski, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Mark. . Landrichter Martell und Viol, als Vertreter der Staatsanwaltſchaft 

— Vakanzen im Bezirk des 17. Armeecorps. Danzig, Direction Herr Staatsanwalt Meyer. Als Geſchworene wurden ausgelooſt und 
der Artilleriewerkſtatt, Hilfsſchreiber, Gehalt 70 Mk. monatlich. Elbing, wohnten der Sitzung bei der Herr Gutsverwalter Müller-Heimbrunn, 
Kreisausſchuß, Bureauaſſiſtent im Bureau des Kreisausſchuſſes, Gebalt Herr Zimmermeiſter Albert Schulz-Culm, Herr Ingenieur Leopold 
1200 Mk. Gelens (Oberpoſtdirection Danzig), Poſtam:, Landbriefträ- Hirſchfeld⸗Tborn, Herr Regierungsbaumeiſter Erich Mai-Tborn, 
ger, Gehalt 650 Mk. und 60 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß. Loitzerbrück, Herr Kaumann Conrad Adolf⸗Tborn, Herr Gutsbeſitzer Wilhelm 
Magistrat zu Stolp, ſtädt. Forſtaufſever, Gehalt 720 Mek. freie Wob- Felſch-Birkenau, Herr Rittergutsbeſitzer Carl Rupert⸗Grubno, Herr 
nung, Feuerung und Gartenbenutzung. Putzig (Weſtpreußen), Kreis- Gutsbeſttzer Franz Rickert⸗Zaleſie, Herr Gutsbeſitzer Adolf Moeller 
ausſchußſecretär, Gebalt 1200 Mk. Wotzlaff (Oberpofldirection Danzig), Friedrikenbof, Herr Gymnaſtalleber Robert Jſaac-Thorn, Herr Oym - 


Poſtagentur, Landbriefträger, Gehalt 650 Mk. und 60 Mk. Wohnungs- naſialprofeſſor Cbriſtopb Neubaus⸗Strasburg, Herr Regierungsbaur | 


geldzuſchuß. 

— Frachtermäßi gungen Mit ſofortiger Gültigkeit treten im 
Nachbar- Verkehr zwiſchen den Stationen des Bezirks Bromberg und 
der Marienburg Miawraer Bahn für Kartoffelſendungen ermäßigte 
Ausnabmefrachtſätze in Kraft, welche bei den Berbandäftarionen zu 
erfabren ſind. 2 

— Zum Alters- und Invaliditätsgeſetz. Der 1. Januar 1891, 
an welchem Tage bekanntlich das Geſetz voll in Kraft tritt, iſt ein Don- 
nerstag. Es find nun Zweifel darüber aufaetaucht, ob die erſte halbe 
Woche, vom Donnerstag 1. Januar bis einſchließlich Sonnabend 3. Ja⸗ 
nuar, als volle Beitragswoche angeſeben werden ſol, oder ob für die 
drei Tage gar kein Beitrag zu entrichten iſt. Durch eine neuerlich er- 
gangene Verfügung iſt beſtimmt worden, daß die drei Tage als volle 
Woche gelten ſollen und daß für dieſe Zeit der volle Verſicherungsbei⸗ 
trag zu entrichten ift. Wir machen Arbeitgeber und Arbeitnebmer wie 
überbaupt alle Intereſſenten auf dieſe Beftimmung bierdurch aufmerkſam. 


Diakoniſſen⸗ 


Grosser Weihnachts- 


meiſter Artbur Scheerbarth⸗Thorn. Zuerſt wurde in der Strafſache 
gegen den Steinſetzer Alexander Kwiatkowski ohne Domizil und den Fiſcher 
Paul Malinowski aus Thorn wegen verſuchten Raubes und vorſätzlicher 
Körperverletzung verhandelt. 
Nacht vom 29. zum 30. September vorigen Jahres befanden ſich die 
Angeklagten in einem Lokale der Jacobsvorſtadt, wo ſie mit meberen 
anderen Perſonen zuſammentrafen. Kwiatkowski forderte einen der 
Gäſte auf, ihm Schnaps zu geben. Derſelbe ließ ibm ſolchen einſchenken 
und begab ſich gleich nach Haufe Die Angeklagten folgten ibm jedoch 
nach, bolten ihn ein und zwangen ihn, in ein anderes Gaſthaus einzu- 
kehren. Hier ſtellte derſelbe ihnen wiederum einen halben Liter Schnaps 
hin und entfernte ſich ſchleunigſt. Kwiatkowski und Malinowski ſuchten 
ihn wiederum einzuholen, was ihnen aber nicht gelang. Sie trafen aber 
eine Wittwe, die fie kurz vorher in der Begleitung des Traktierers 
geſeben batten, dielten ſie an, nahmen ihr einen Schirm ab und forderten 
fie unter Fauſtſchlägen ins Geſicht und auf dem Rücken auf, ihnen Geld zu 


Der Sachverhalt war folgender: In der Weizen: 


Malzkeime, 


geben. Erſt als auf den Hilferuf der Frau ein Nachtwächter herbeieilte, 
ergriffen beide die Flucht. Die Zeugenausſagen waren belaſtend. Als 
Vertheidiger des Angeklagten Kwiatkowski trat Rechtsanwalt Polcyn, 
des Angeklagten Malinowski Referendar Kajot auf. Die Geſchworenen 
ſprachen, nachdem fie ſich zur Beratbung surädgesogen hatten, 
das Schuldig über p. Kwiatkowski und Malinowski aus. Dem 
Malinowski jedoch erkannten ſie mildere Umſtände zu. Der 
Staatsanwalt beantragt gegen Kwiatkowski eine Geſammtſtrafe 
von 6 Jahren 2 Monaten Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht, 
gegen Malinowski eine Geſammtſtrafe von 1 Jahr Geſängniß und 2 
Jahren Ehrenverluſt. Der Gerichtshof erkannte gegen Kwiatkowski eine 
Geſammtſtrafe von 4 Jahren Zuchthaus und 4 Jahren Ebrenverluſt, 
gegen Malinowski auf 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahre Ehrenverluſt. 

— Aufgegriffen wurde in der Nacht zum 4. d. M. in der Bader⸗ 
ſtraße eine weiße Ente. 

— Polizeibericht. Vier Perſonen wurden in polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam genommen 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 


Thorn. 4. December. 


Wetter feucht. 
(Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 
Weizen matter 127 pfd. bell 181 Mk. 129 pfd. bell 163 Mk. 132 
hell 185[6s Mt 


Roggen matter. 116pfd. 168 Mk. „121/2pfo 171 Mt. 
Gerſte flau Brauw. 144 — 155. Futterw. 118123. 
Erbſen flau. Futterw. 125 — 178. 

Hafer 132138. 


Königsberg, 3. December. 


Weizen unverändert, loco pro 1000 Kilogr. bochbunter 1a2ypfd. 
182, 123pfd. 183, 1 2627 pfd. beſetzt 176, 134pfd. 192 Mk. dez. 
rotber 121 pfd. 178. 127 pfd. 155, 129pfD. 185, 131/325 fd. beſetzt 
178, 127pfd. beſetzt 175 mad 120pfd. 170 Mk. bez, gelber 
ruſſiſcher 124pfd. 133 Mk ben.. 

Roggen unverändert, loco pro 1060 Kilogr. inländiſcher 1 14pfd. bis 
1lopfd. 159,50 117/ispfd, und 12lpfd. 158, 11s[19pfd. 120p'd. 
113/1I4pfd, 158, 116pfd. bis 121pfo. 160 Mk. bez 

5 DR 100 35 IR 7 zus und in Poften von mins 
eſten 900 ohne Faß loco kontingentiert 61,75 5 
nicht kontingentiert 42,25 M. Gd. 9 A 


Telegraphiſche Schlu ſſeourſe 
Berlin, den 4 December. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 236,55 236,40 
Wechſel auf Warſchau kun; 236,55 236,36 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pro. 97,70 97,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro ee 71.40 70,70 
Polniſche Liguidationspfandbriefe — 67,70 
Weſtpreußiſche P'andbrieſe 3½ proe 95.70 95,96 
Disconto Commandit Antheile 209,26 | 207,50 
Oeſterreichiſche Banknoten. 176,65 | 176,85 
Heede 191,75 | 191,75 

April-Mai Te ae ER 192,25 | 192,50 

loco in New Port 104,— | 105,25 

Roggen: looo ee, e 
e 0. ng 181,70 | 181,56 

April-Mai . . 171,20 | 170,50 

Sratessunt ie Sons 160,_ | 160,— 

Rüböl: December. 58,20 581,0 
April Mai - H 57,20 #7 90 

Spiritus: 50er loco 63. 72,30 
f . ĩͤ 

Jer Deeemb e 4340 | 42,50 

70er April⸗-⸗ Mae 44,20 43,.— 


Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinstuß 6 reſy. ¼ yt. 


— — 


1 Sack Salz 


N Taschenuhren Regulateure, vorzüglichſtes Futter für Milch 
in Stutzuhren, orzüglichſtes Futter für : gefunde 
Kranke nh aus. n ee kauf S A Tableau-Uhren, kühe, empfiehlt und verkauft jedes 185 Bande ee . 
Sonnabend, 6. December er. ana Wetssenetan.] 4 = . Quantum zu dem äußerſten Preiſe von Gasauſtalt 
9 b herabgesetzten u Weckeruhren. — alk. 
von 3 Uhr Nachmittags a N — . Mark pro Centner Waldhäuschen 
2 1 nz ar == — Preisen A En 5 Lam. gyöblirte Wohnun 1 
zum Beſten unſerer Anſtalt in den ranaten. Musikalbum. merzloſe : > 
oberen Räumen des Oſfieiercaſiuos |} Ketten Zal u- Operationen mit voller Penſion für monatlich 50 M. 
Wie in frü hren, wird auch] Gold u. Süber- . Brillen, ) 7 Frau Anna Gardiewsk 
diesmal ab Wi ed A Ausſtaltung Waaren, in jeder Me- 5 künſtliche Zähne u. Plomben. (ine kleine 28 ä 
der Verkaufstiſche, 2 Verpflegung, oldene Ketten, 3 talart. Werkstatt] Barometer und Alex. Loewenson, Culmerſtr. 309,10 ie zu verm. 
1 guit Getrünke Sorge getragen silb. Ketten. f. zuverläss. Reparat.| Thermometer. Culmerſtraße. Sine Wohnung. Dehn "a 


Von 5 Uhr Nachmittags ab 


CONCERT 


von der Capelle des Infant. = Negts. 
v. d. Marwitz (8. Pomm) Nr. 61. 
Eutree 20 Pf., Kinder frei. 
Alle Diejenigen, welche uns auch 
diesmal durch Gaben für den Bazar 
unterſtützen wollen, werden freundlichſt 
gebeten, ſolche bis 


zum 4. December cr. 
den nachbenannten Damen des Vor⸗ 
ſtandes zugehen zu laſſen. Eine Liſte 
behufs Einſammlung von Gaben wird 
nicht in Umlauf geſetzt. 
Frau Dauben. Frau Dietrich. 


Zur Weihnachtsbäckerei! 
CEitronat (Suckade) in feinſter 
Qualität pro Pfd. 1,10 Mk, bei meh⸗ 
reren Pfunden bedeutend billiger. 

Pottaſche, Hirſchhornſalz Ci⸗ 
tronenöl ze. zu äußerſten en - gros- 
Preiſen. 


Drogen- Handlung in Mooker. 
Bürſtenwaaren. 


Wegen Aufgabe meines Bürſten⸗ 


in 
St. Jacobs⸗Magentropfen. Nee 
Unerreicht bei Magen» und Darmkatarrh, Magenkram 

u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, (len Athem, — 
Auſſtoßen, Ekel, . Gebbſucht, Milz-, 

Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 

—— Näheres in dem 5 Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
s [, 5 3 
Die 1 r * . — ice ash le angegeben 


I Des Buch „Rrantentroft“ fende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 
per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtebenden Depofitgure. 


Das beſte Heilmittel gegen alle Nervenleiden iſt Prof. ® 
Dr. Livbers ächtes Nerven Kraft ⸗ Elixir in Flaſchen zu 1 ½, waarenlagers verkaufe ich zu jedem 
3, 5 und 9 Mark. 5 8 = 5 05 . Hand⸗ 

b Ä : Köln a/Rh.: Einhorn- ; RER icki; fegern, Schrobbern, Kleider⸗, Scheuer: 
Eentral-Depot: Köln a ee 15 55 Suse Culm: J. Rybicki; u. Wichsbürſten, Mäbnenbürſten, Pia 


ue u, 


Frau v. Lettow, Excellenz. 
Frau Baron v. Reitzen-tein. 
Frau Schwartz. 
Thorn, den 13 November 1890. 
Der Vorstand. 


Erport-Bier 


aus der Kulmbacher Export - 


als Figuren, Thiere, Sterne, Kränze, 
Bilder, Buchſtaben ꝛc., 1 Kiſte enthält 
ca. 440 Stück, verſende gegen 


Wk. 2,80 


Nachnahme. Bei Abnahme von drei 
Kiſtchen prachtvolles Weihnachts⸗Präſent 


gratis. Wiederverkäufern ſehr empfohl. 
om Garni Petz, eri Posehl, Dresten 12. 
Aetiengefeitjcheft Christbaum-Confeet 


als Figuren: Thiere, Sterne, Kränze, Bilder, 
Buchstaben ete., reichhalt. gemischt; 1 Kiste 
enthält ea. 440 Stück, versende gegen 


Kulmbach in Bayern. 
Vorzügliches ee in Gebinden — Mark 2,80 


j und laſchen. 8 Nachnahme Bei Abnahme von 3 Kistchen 
Alleinverkauf zu Engros - Preiſen bei je ein prachtvolles Weihnachts-Präsent grat: 
Plö tz & Me er enthaltend. Wiederverkäufern sehr empfohlen, 
012 Jer, Friedrich Fischer, 
Central Bier Depot. Dresden N, Königsbrückerstrasse 80. 


Chrifibaum-Confect 


Chriſtbaumconfeck. 


Tauſende neue prächt. Sortiments, geſund, ſehr 
feinſchmeckend. Kiſtchen (ca. 230 große od. 440 
mittl. Stck.) 3 Mark, zwei Kift. 5 ¼, drei 7½ 
Mark. Extrafein Confect (Cremechocolade, Fon⸗ 
dants ꝛc) 4 Mk. Porto und Verpackung frei, 
Händlern ſehr gewinnbring Confeetwaaren⸗ 
haus Scheithauer, Pillnitz, Sach. 


Helkos! 
Aufſehen erregend 
jüdisches ⸗antiſemitiſches ng 
Frage- und Autwortſpiel 
franco zu beziehen gegen Einſendung 
von 50 Pf. in Briefmarken 
von M. Philipp, 

Berlin, Mendelſohnſtraße 8. 
Belle Oberſchl. Kohlen 
bei Poplawski, Brückenfir. 17. 


ſavabeſen, Putzleder, Abſtäuber, Tep⸗ 
pich und Roßhaarbeſen u. ſ. w. 


A. Sieckmann, Scqhillerſtr. 


n Wüſche ng 


wird gewaſchen, ſchon gewaſchene ge⸗ 


plättet bei 2 

I.. Milbrandt, 
Brückenſtr. 13. Hof. 1 Tr. 
Fü gefallene Pferde ag 
zahle ich die höchſten Preiſe u. zwar 
für ſolche, die ich abholen laſſe, 7 Mk., 
für zur Arbeit unbrauchbare, die mir auf 
meine Abdeckerei gebracht werden, 11 Mk. 

A. Liedtke, Abdeckereibeſitzer, 
Thorn, Culmer Vorſtabt Nr. 80. 
2 Wohnungen I. u. 2. Etage, je 3 
Zimmer, Cabinet, Küche u ſämmtl. 
Zubehör zu vermiethen. Mauerſtr. 395 

Hoch'e. 


4 Zim, Küche u. Zubeh. Neu 
Markt 257 u. eine eins Wohn., 
Heiligegeiſtr. 200 von ſofort zu verm. 
Näh. b. Hrn. Rose, Heiligegeiſtr. 200. 

veundl. geräumige Familienwohn. 
zu verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 
bei A. Eudemann, Elifabethftr. 269. 


Ein mört Zimmer und Cabinet zu 
verm. Schuhmacherſtr. 420 1 Tr. 
Möbl. Wohn. on jo}. Bache 49. 
Eine große Wohnung 

in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 


u. Zubehör von ſogleich zu vermieth. 
F. Stephan. 


Bromberger⸗Vörſtadt, Schulſir. 113. 5 
iſt die El 


Wohnung im Erdgeſcho 


vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 


WWW 
En voljiändig renovirte Wohnung 
v. 3 Zimmern, Küche u Zubeh 


paſſend für Damen v. 1. April 1804 1 


oder früher zu vermiethen. 


Neuſt. Markt 231, M w. Prowe. 5 i 


errſchaſſiiche Wohnungen zu verm 
Bromberger⸗Vorſt. 61. Deuter. 


obmuny für 270 M. won Toglgu 


v. O. Szuczko, Fäderfir. 254. 


Die II. Etage 


in meinem Hauſe Eliſabechſtraße 266, Ki 


beftehend aus 5 Zimmern, Entree und 


Zubehör iſt v 1. April 1891 zu verm, 


Alexander Rittweger. 


. 
% 
5 
2 


000000000000 Oeffentliche Verdingung der Lieferung von 127 300 Stück kie⸗ 
Durch die glückliche Geburt 8 fernen oder buchenen Bahnſchwellen, 3340 Stück eichenen Weichenſchwellen, 2 Im Rathhaussaale. Ei 


Nur kurze Zeit. 
230 000 lfd. Meter Stahlſchienen, 51 560 Stück Winkellaſchen, 160 Stück a 
er e argh be Flächlaſcen, 115900 Stud Laſchenbolzen, 117 000 Stück doppelten Feder⸗ Vormittags von 10 Uhr bis 3 Uhr e 
hoch erfreut 8 801 ringen, 241 900 Stück Unterlagsplatten und 607 000 Stück 8 Ausstellung von 
2 Elbing, 2. December 1890. 8 Termin zur Einreichung und Eröffnung der Angebote am 30. Decem 


g 7 g.“ 
R. Schwarzkopf u. Frau. 8 1890, Vormittags 11 Uhr im Materialien = Bureau der Königlichen Eifer 
bahn⸗Direction hier, bei welchem die Bedingungen eingeſehen und von welchem 
00000000000000000 dieſelben gegen koſtenfreie Einſendung von 0,50 Mk. für Schwellen, 0,70 Mk. 99 


Bekanutmachung. für Schienen, 0,80 Mk. für Laſchen, Unterlagsplatten 0,90 Mk. und für das 


; ; Eintrittspreis 50 Pf. pro Person. 
n unſerem Firmenregiſter iſt unter =. Kleineiſenzeug 0,90 mt poſtfrei bezogen werden können. Zuſchlagsfriſt 
Ar 308 1555 die Firma 4 Wochen. Bromberg. den 27. November 1890. Materialieu⸗ Bureau. Ex Walter 1 uambeck., 


F. Racinlewk!lͤ = k 22 


hierſelbſt gelöſcht. ME Tricotagen m 
Vacanter Neijepoiten. 


Thorn, den 29. November 1890. Unser Lager 
Ein in den beſſeren Geſellſchaftskreiſen eingeführter redegewandter 


Königliches Amtsgericht V. 
Ilg. Il) Pa] pin [s | fan und ſolider Herr, welcher über gute Referenzen verfügt, wird von einer 


Unſere Gasanltalt hat 8 
älteren, deutſchen, beſt fundirten Verſicherungs - Geſellſchaft, der bereits 
bringen hiermit in empfehlende Erinnerung. 


— 


len Steiukohleutheer 
zu verkaufen mehr als 40000 V t 6 i i 

Die Bedingungen liegen im Comtoir Mitglieder zu ee F 
der Gasanſtalt aus. Offerten werden Dauernde Anſtellung mit entſprechendem ne. wird bei tüchtiger 
Leiſtung zugeſichert. — Offerte unter H 3430 8 


bis 11 December 1890, 
Vormittags 11 Uhr Haaſeuſtein & Vogler A.-6. Frankfurt a. M. 


werden zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausgeführt. 
daſelbſt entgegen genommen. 


* 9 — 
Der Wapiftrat Doliva & Kaminski 
Vergebung von Maaßgeſchäft für elegante Herrengarderobe, 


Pflaſter arbeiten. Thorn, Breitestrasse 49. 


Die Ausführung von ungefähr 9000 — 
qm. Kopfſteinpflaſter und 2000 m. Il BE Cra Crayatten — Ausstellung, als am practischsten, nützlichsten und eee vr für jeden Haus- 
Bordſteineinfaſſung für die gelegentlich ð r ð2 e bat anerkannt wurde, ist in beiden Ausstellungen zu mehreren Millionen Stück ver- 
des Baues der Straßenbahn hierſelbſt oO 0 9088 8 Dieser Apparat hat, wer ihn nur gesehen, von der Hausfrau bis zum Kinde 
im Frühjahr 1891 zu bewirkende Neu- un B N 


Di 5 auer bis zum Adel eto. allgemeinen Beifall gefunden und colossale Sensation 
pflaſterung der Bromberger⸗Straße ſoll 8 Erh LE =3 e S erregt, so dass kaum nach dem Erscheinen der ersten Annoncen über diesen Wunder- 
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Alle Neuheiten übertroffen! 


Ein Universal-Küchenapparat, 


welcher von der Pariser Weltausstellung und von der Wiener landwirthschaftlichen 


Be 195g ıJupsorfl 


einſchließlich der Lieferung ſämmtlicher Apparat, massenhafte Bestellungen einliefen 


Materialien im Wege öffentlicher Aus⸗ anerkannt feine Miſchungen, in allen „Unglaublich aber doch wahr.“ 


ſchreibung vergeben werden. s 
Angebote find in verſchloſſenem Um⸗ gangbaren Bu eislagen, Badens Apparat dient zu folgenden Zwecken und spottet aller bis nun gemachten 
ſchlage mit entſprechender Aufſchrift bis 2 un des 3 mehrere M 


ale Te geröſtet. 
Freitag, d. 5. December er, Roh - Caffee’s 
Waden 11 Uhr 


3) : 
in unſerem Bureau I einzureichen. Die 8 in 115 Qualitäten empfingen neue Sendung 
8 


Bedingungen und der Anſchlagsauszug und empfehlen dieſelben billigſt. 
können vorher in unſerem Bauamt NB. Jede Sorte Roh⸗Caffee, auch Miſchungen, werden auf Wunſch 
eingeſehen bezw. gegen Erſtattung der Eg der WA Käufer auf unſerem Gas⸗Caffee-Röſter ſofort geröſtet, 


Umdruckkoſten von dort bezogen werden. wofür 5 Pf. pro Pfd. extra berechnet wird. 
Allein zu bezishen gegen vorherige Cassa, oder Nachnahme, durch das alleinige 


+] 
den 28. N ber 1890. 8 . 
nr Magiſtrat. 8 Die erste Wiener Caffee - Rösterei 
8 Versandt- Etablissement 
* 
© 


In 1 Minute ist man mit diesem Apparate in der Lage, 1 Ko. Kartoffeln, Rüben, 
Rettich, Krenn, Zwiebeln, Gurken, jedes Obst etc. etc, kurzum Alles, was sich schälen, 
schaben und schneiden lässt, ganz nach Wunsch, dick oder dünn zu bereiten, 

In 2 Minuten ist es möglich Butter, Rahm oder Schlagobers zu machen, in einer 
halben Minute Schnee, Chateau etc. ete. fertig zu stellen. — 

Ferner dient derselbe als Mikroscop; 400 mal vergrössert sieht man jeden 
Gegenstand, ist als äusserst nützlich zum Untersuchen der Speisen und Getränke. — 

Ein solcher Apparat, von dauerhaftem Metall und unverwüstlichen Federn 


kostet nur 
Mark 3 
so lange der Vorrath reicht. — 


— Feſentſiche freiwillig sg und Roh- Caffee - Lagerei, 
Be 1 ſtei ger un g. Neustädt. Markt 257° 4% ern 
Am Dienftag, 9. Dechr. cr., Siliale: Schuhmacherſtraſſe 346. 


. v. Janowski 
werde ich Jon der ener des GO0000000909 ‚00000900905 — — wert 7 t pra ct a narzt i. 


hiefigen Rönigl. Sambgerigts “ Metall- und Holzsärge, praet Zahnarzt, ne en, 


eine größere Parthie feiner Weine 

wie Port⸗, Roth, Ungarwein, ſowie ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, Vaderſtr. im 3 Herrn Voß. Sprechſtunden: 
2 Sophas, 2 Barbier - Fauteuills. ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Sprechſtunden: Vormittag 8-12, 
1 Waſchtiſch mit Marmorplatte, 2 Kiſſen in Mull, A tlas und Sammer bei vorkommenden Fällen zu Vormittags von 9 —12 Uhr Nachmittag 3—5. 


E0000000000000 


Conſolen, verſchiedene Damenmäntel * x m in 
und Umhänge, eine Parthie Kleider billigen Preiſen. R. Pı Zybill, Schillerſtraße 413. Nachmittags von 2—5 uhr. Victoria Garten. 
1 Turk. Pflaumenmus, Freitag, 5 December er. 
entlich meiftbietend gegen gleich baare ( KKAKKKRKKKKIKKKKKIKKKKKKN frnz. Katharinen-Pflaumen. [ Srfie Vorſtelkung mg 
Bezahlung verſteigern Breiteſtr. 310. Thorn Breiteſtr. 310. a g des Gaftipiel-Enjemble’s 
Nitz, x 2 5 franz. Prünellen, unter Leitung des herzogl. Sächſiſch.⸗ 
Teuto e in Thorn. * O. x Cha 1 1 5 Ringäpfel, e ſchen ‚gofiaufpieler 
— —ꝛ—•—⅛ẽi 1 lein 
r Kürſchnermeiſter, e Haubenlerche“ 
Berühmte Marke Würzburgs % empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter feiner | er a Shaupiel in vier Abtheilungen von 
12/1 Boxb Sir. M. 18.122 Herren-Geh. und Reiſepelze, eleganter Damenpelze Schaalmandeln, E. v. Wildenbruch. 
12/2 Boxb. 84r Stein M. 12. N in reicher Auswahl in den neueſten Facons mit den modernſten Traubenrosinen 83 Anfang 8 Uhr. 
12/1 Boxb. 84 r. Stein-Ausl. M. 24. N Bezügen und Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätzen. emfiehlt Der Vorverkauf findet in der Ci⸗ 
12/2 Boxb. 84r. Stein-Ausl. M. 15. 28 Große Auswahl in . Muffen, Pelzbaretts, Pelzmützen, Pelz⸗ 4 M ki 2 garrenhandlung des Herrn Duszynski 
12/1 Boxb. 78. Stein M. 30 2 teppichen, Pelzdecken für Wagen und Schlitten, Fußſäcke, Fußtaſchen A. Mazuxklewicz. flat. 
12,2 Boxb. 78r. Stein M. 18. in allen Fellarten. Neue 
incl. Verpackung, ab hier, gegen VBeſtellungen, far un ie e 3 Traubenrosinen, Sonnabend: Keine Vorſtellung. 
Kasse od. Nachnahme des Betrages, 8 nell und ſorgfaltig Schaalmandeln. 
Hermann Rudolph, |CXXXKXKXKKXKXKOCKXXKKXXXXXXXI Feigen. Sountag, 7. December er. 
a | . Prönellen een, en 
beziehen. | Vom „Lette⸗er Verein“ geprüft, anerkannt und empfohlen. Succade — Anand 27 Uhr BE 5 
Die oberen Häckchen find. D. R.⸗P. The 48 599. e- eee. J. G. Adolph, 5 ed > 
Di ech“ Fabrik. ieee Patent „Darning Weaver“ — — Liederkranz. 
Nele 5 E Stopf-Apparat Marzipanbäckerei Stiftungsfeſt 
Chrisibaum- | 5 = S dle Bepemittel in un ze. = Verwendung, Fin Sonnabend, 6. ugs ſe 1890 
450 450 St. eonfect, = E ebene Eionferbet Lot leine, . 0 — ſcnel Neue geleſ. e r 5 Abends 8 Uhr 
Marzipan. Chocalnde-, Liqueur-, 1 = ſchön, dauerhaft, gleichmäßig — wie neu angewebt aus. Barrimandeln im kleinen Saale 
ne „ei NN neck 8 2 2 führen. Preis mit Gebrauchsanleitung und Probear beit v 2 7 des des Shü ch ü 6 0 
gegen 3 Mark Nac nahme. 5 f = © en 2,50, er ee Bor- 5 » bitt. Barrimandeln, en h a u e 5. 
von 
eee 8 5 A Bl Feinſie Puder⸗Raſſinade, ö 
11 n ie nat 1 — = 26. SCHUBERT, en, 21. Roſenwaſſer, Früchte Rrieger- Uerein. 
Duckung wird nicht berechnet, 8 gi Ummendan ſelbſtſt. S 5 Gen. ‚Vertreter f. Tuo der Patent „Darning Weaver“ um Belegen. 
C. Bücking, Dresden-Plauen. P weben. Stop-Appraal.Compaguy. 
Amtlich beglaubigte 2 .. Wiederverkäufern Baba I N Die erste iener Lale -Rösterei Die Kameraden werden gebeten ge: 


Belobigungen und Ua kschretben für 
| *tots vorzüglich gelie Korte Waareliegen 
zu Ilunderten nian Sendung bei 


N 4 Rn } Pe ern sehr ZU en. * a: j 


A — —ꝛ Neuſtädt. Markt Nr. 257 beten, zu einer Vorbeſprechung über die 
OO Telegramm-Adresse: Glückscollecte Berlin. G0 und Schuhmacherſtraße Nr. 346. 
Vo andswahl 


130 000 Mark Feinfte nene Wallnüße,| 5, a. Abds. 255 


Fur einen TBlährigen miltteriofen 


Feinſte neue Lamberinüfe, 
Verſammlung sſaale bei Ka⸗ 
Knaben wird eine betragen die 8 der Fein e neue Haſelnüſſe ns Nieolai 9 
0 zahlreich zu erſcheinen. 
2 Erzieherin Zeig . Grossen Weimar-Lotterie. Ei, 
€ ung om . „ ecem er. a — —— 2—ͤ— 
fee e Sr 8 Looſe à 1 M RN Wth. 50000 2 ſte 30 JG. Adolph. doll Ih e e einge werden une 
boſe 2 = 
jebe muß aber der framgöfihen Sprache 8 e a rad Gummiſchuhe ent Die Expedition. 


Berlin O,, ieder Art. Neueſte Formen. In Qua⸗ Synagogale Nachrichten. 


mächtig ſein und den Knaben in allen 
= ir 15 unterrichten können. Gefl. Off. M. Mey er 8 Glückscoll lecie, 40, Grüner Weg 40. lität unübertroffen wie bekannt bei. Freitag, den 5. d. Mts., 4 Uhr 


Ebiffre E. M. i. d. Exp. d. Z. erb. OO Telephon: Amt 7a, No. 5771. OGSOOO d. Braunstein, Breiteſtraße 456. Abendandacht. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Torn. 


Varta sa A 


